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äUgnitriitf

Organ bet fdjtoeijcrtfdjett ^rutee.

|tr Säfmii. JHiütärjtUfW XXXVI. J4rfM|.

©afcl« XVI. 3aljrganß. 1870. JVr. 1«.
©rfdjelnt tn wödjentlldjen Stummem, ©et Stcl« pet ©enteilet fft ftanfo fcutd) fcte ©djweij gt. 3. 50.

©ie SefteUungen werten fclreft an fcte „Sdjroctabaaferifctje ScrtiläSuuitJDaublunß itt «Bafel" afcteffttt, bet Setrag wirt
bei fcen auswärtigen Abonnenten fcutd) SRadjnabnte »hoben. 3m Slu«lanfce nehmen alle Sudjhanfclungen Seftedungen an.

Setantttottliche SRcfcaftlcn: Dberft SBie tanfc unfc Hauptmann »on ©tgget.

3mjalt: ©a« neue Siftct füt unfete Hanfcfeuerwaffcn mft einet ©rafcuation bl« 1200 SReter 1600 ©djritt:
— 3um tcutfd)<ftanjöfifd)cn Ätfegc. (gertfefeung.)

: 4000 guß

3a* neue Ziffer für unfert $anbfeucrraufftn,
mit tiwr ©ratmalüm bie 1200 Jttcter

1600 Stritt 4000 £u$.

2J»t Scilage.

• 23om 8. 3anuar 1869 batfrt ber ©{febltif} btr
Stnnatjme bti {Rtpetfrgeweljr« für bie fctjrceijerifdje
Slrmee.

33t« Snbe 1669 folgten ftd) geänberte unb twteber

abgtänberte 3eid>nungtn unb 93otfdjriften.
SWitte 3uni 1870 nadj unfäglicber Stiiflrcngttng

unb ÜKütje würben enblid) fcie erften 150 [Rtpctirs

geWftjre an Safelftabt abgeliefert. Stbtrmann Reffte

bajumal, bafj nun SlHe« überrrunben, aHe ^inber«
niffe au« btm 2Beg geräumt ftien unb bie gabrifa»
tion mit ©ifer betrieben würbe, bafj felbfi bie au«

unbffannttn ©rünbtn btoorjugttn gabrifanten nidjt

langt meljr fäumtn würbtn, iljre gabrifation in ©ang

itu bringen; abtr nidjt« baeon, nidjt bie #älftt btr
Ucbtrnttjmtr arbeiten iefet trofe SReflamation ber

Stugtjauftr unb fantonalen IRtgierungen; felbfi bei

fetjr tjotjtr ©ebäfeung tjaben wir nod) lange feine

2000 fertige ©ewttjrej unb mit gleidjem ©djltnbrtan
wirb'« audj weiter gttjtn, infofern nicbt tinmat bie

gabrifation btr ©erottjre au« btn Rünben bt« eibg.

$errn aWattriatoerwalter« gtnommtn wirb, btr bti
alltr gtfdjäfettn Südjtigftit nnb ©tltljrfamfrtt für
fein 2tmt, bodj abtr oitt gu »iel SStrg an ber Äunfel
Dar, aud) juweiten eine fetjr ungleidje (Slle gegenüber

btn gabrifanten fütjrt; für ben einen nidjt« al«

Suöorfcmmentjfit unb SRacbfidjt, für ben anbtrn nidjt«
at« ba« gtrabt ©tgenttjtil, neifnb.ei eine unerfättlidje

8uft, immer Stbänbertttigen jrJmfftn unb Sttuerun«

gtn einjufü&ren, bfe oft allen ©rfatjrungen fdjnur*
ftratf« entgtgenlauftn. StUer ©rfaljrung bei btn

eigenen Sruppen nnb auf bem ©drtadjtfelbe gum

#ot)n, wirb bei un« iefet eine SMnberung in btm

Uifier (Stbfctjtn) eingtfiitjrt, eine btr bebtnflidifttn
Äadjaffungen be« franjoftfdjtn Stjafftpot=@ewt&r«.
2B(r Ttnb nämlidj mit einem neuen £3ifiet brglütft
werbtn, beffen Äonfiruftfon eine ©djnfjlinie bi« auf
1200 SReter =4000 gufj 1600 ©djritt trmöglidjen
foll. — £>er Stfdjlufj bitrübtr, füngfi »troffentlitit,
fefcr unfdjulbfg lauttnb, tief} nidjt atjnen, weld) nad)*

ttjeiligt, fetjltrtjaftt Steuerung unb brfonber« für bie

{efeigt 3fit bier jur Stu«füt)rung beflimmt war.
S)ie ©infüljrung be« 93ifier« in SRettr grabuirt,

in gtgtnwättigcn politifdien SBtrtjättniffen', ift tin
grteel an unferer Sruppt, unb mit tintr ©rabua*
tion«=£>olje a«f 1200 ÜReter für un« unb unftrt
SBaffen gtrabtju tine unbegrtiftidjt 8äd)trltd)ffit.

©ine ©tfinbung, bie nidjt btn gtringfltn praftifdjtn
SBertl) tjat, bagegen »tele SRadjttjellt unb bebeutenbe

Uufoften nad) ftd) jfcljt.
(Sin SBiftcr in 9Reter grabuirt, itt feiger Seit für«

Sttterligewetjr eingcfüljrt (fpäter aud) für bie an»

bem &anbftuerfcaffen), ift ein greoel an unferer

Sruppe, unb für unfere äßaffen bti febr teidjter

Äuget unb gtringtr Sßuloertabung tin SBifiet bi« auf
1200 SWeter grabuirt eine Sädjtrlidjfeit, weil

1. ein in äReter grabuirte« SBifier nur »orbtr*

'ganb nur bei btm ©ttterlt eingeführt, ju enblofem

£>urdjeinanbtr unb im gegebenen SRomente ju ganj
ötrfeljltem gtutr Slnlafj gtben mufj;

2. weil ba« neue 93tfier mit ©rabuation bi« 1200

SBtttr für unfere SBaffen unb SSertjättniffc oöüfg

unpaffenb unb unbraudjbar ift; nebenbei gtfagt aud»

tint ganj fatfdje ©rabuation Ijat.
Seber ©dmfee bei un«, ber praftifdie Qxetdt im

Sluge tjat, finbet eine ©djufjlinle »on 1000 ©djritt
(©rabuation unfer« bieltjerigtn Sifier«) metjt al«

gnügtnb; ju üiel fdjon fagt [Kandier, 1000 ©djritte

finb fdjon eine SMftanj, bie im ©efedtt aufjerfl wenig

ober gar fein praftifdie« SRefultat liefert, »erfdjiefjen

fann man auf biefe Siftanj btt SRunition wotjT, abet
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Inhalt: Da« neue Visier für unscre Handfcucrwassen mit einer Graduation bis 1?00 Meter ItZOl) Schritt — 4000 Fuß.

— Zum dcutsch'franzSsischcn Kriege. (Fortsctzung.)

Vas neue Visier für unsere Handseucrwassen

mit eiuer Graduation bis 1200 Meter ----
1600 Schritt 4000 Fuß.

Mit Beilage.

Vom 8. Januar 1869 datirt dex Beschluß der

Annahme deS RcpctirgcwehrS für die schweizerische

Armee.
BiS Ende1L69 folgten sich geänderte und wieder

abgeänderte Zeichnungeu und Vorschriften.
Mitte Juni 1870 nach unsäglicher Anstrengung

und Mühe wurden endlich die ersten 1ö0 R>pctir-
gewehre an Baselstadt abgeliefert. Jedermann hoffte

dazumal, daß nun Alles überrrunden, alle Hindernisse

auS dem Weg geräumt seien und die Fabrikation

mit Eifer betrieben würde, daß selbst die aus

unbekannten Gründen bevorzugten Fabrikanten nicht

lange mehr säumen würden, ihre Fabrikation in Gang

zu bringen; aber nichts davon, nicht die Hälfte der

Nebernehmer arbeiten jetzt trotz Reklamation der

Zeughäuser und kantonalen Negierungen; selbst bei

sehr hoher Schätzung haben wir noch lange keine

2000 fertige Gewehre; und mit gleichem Schlendrian
wird's auch weiter gehen, insofern nicht einmal die

Fabrikation dcr Gewehre aus dcn Händen des eidg.

Herrn Materialverwalters genommen wird, der bei

aller geschätzten Tüchtigkeit »nd Gelehrsamkeit für
sein Amt, doch aber viel zu viel Werg an der Kunkel

hat, auch zuweilen eine schr ungleiche Elle gegenüber

den Fabrikanten führt; für den einen nichts als

Zuvorkommenheit und Nachsicht, für den andern nichts

als daö gerade Gegentheil, niMnbei eine unersättliche

Lust, immer Abänderungen züWlrffen und Neuerungen

einzuführen, bise oft allen Erfahrungen fchnur-

strackS entgegenlaufen. Aller Erfahrung bei den

eigenen Truppen und auf dem Schlachtfelde zum

Hohn, wird bet uns jetzt etne Abänderung in dem

Visier (Absehen) eingeführt, eine der bedenklichsten

Nachäffungen deS französischen Chassepot-GewehrS.

Wir sind nämlich mit einem neuen Visier beglückt

worden, dessen Konstruktion eine Schußlinie bis auf
1200 Meter -4000 Fuß - 1600 Schritt ermöglichen

soll. — Der Beschluß hierüber, jüngst veröffentlicht,
schr unschuldig lautend, ließ nicht ahnen, welch nach-

theilige, fehlerhafte Neuerung und besonders für die

jetzige Zeit hier zur Ausführung bestimmt war.
Die Einführung des Visiers in Meter graduirt,

in gegenwärtigen politischen Verhältnissen', ift ein

Frevel an unserer Truppe, und mit einer Gradua-
tionS-Höhe auf 1200 Meter für uns und unsere

Waffcn geradezu eine unbegreifliche Lächerlichkeit.

Eine Erfindung, die nicht den geringsten praktischen

Werth hat, dagegen viele Nachtheile und bedeutende

Unkosten nach sich zicht.

Ein Visicr in Meter graduirt, in jetziger Zeit fürs
Vctterligewchr eingcführt (später auch für die

andern Handfeuerwaffen), ist ein Frevel an unserer

Truppe, und für unsere Waffen bei sehr leichter

Kugel und geringer Pulverladung ein Visier bis auf
120» Meter graduirt eine Lächerlichkeit, weil

1. ein in Meter graduirteS Visier nur vorderhand

nur bei dem Vetterli eingeführt, zu endlosem

Durcheinander und im gegebenen Momente zu ganz

verfehltem Fcuer Anlaß geben muß;
2. weil daS neue Visier mit Graduation bis 1200

Meter für unsere Waffen und Verhältnisse völlig
unpassend und unbrauchbar ist; nebenbei gesagt auch

eine ganz falsche Graduation hat.

Jeder Schütze bei unS, der praktische Zwecke tm

Auge hat. findet eine Schußlinie von 100« Schritt
(Graduation unsers bisherigen Visiers) mehr als

gnügend; zu viel schon sagt Mancher, 1000 Schritte

sind schon eine Distanz, die im Gefecht äußerst wenig

oder gar kein praktisches Resultat liefert, verschießen

kann man auf diese Distanz die Munition wohl, aber
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